Predigt von Pfarrer Wilhelm bei den Konfirmationen am 30. März und 6. April 2014:

„Was bin ich wert?“

(Der Anfang nimmt Bezug auf das vorangegangen Anspiel)
Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden:

Wie war das gerade? - Özil geht für 50 Millionen zu Arsenal London?
Eine verrückte Summe!
Aber – im Grunde war das noch ein „Schnäppchen“!

Der wohl bisher teuerste Fußballer

ist Christiano Ronaldo.

94 Millionen Euro zahlte Real Madrid im Jahr 2009 

für seinen Wechsel an den bisherigen Verein

Manchester United.

Da kann man sich schon fragen:

Ist das nicht ziemlich abgedreht?

Aber – es gibt auf der Welt eben nur einen Ronaldo.
Und was der – Fußball-technisch -  kann, 

das kriegt so schnell kein zweiter hin.

Einzigartige Leute,
haben einen einzigartigen Wert.
Schön für sie - 

aber wie ist das mit uns?

Mit den Durchschnitts-Typen?

Ich gehe jetzt einfach mal davon aus,

dass unter uns keine Weltklasse-Fußballer

oder Top-Modells sitzen.
Ich selber habe auch noch nie erlebt,

dass eine andere Kirchengemeinde

den Forchtenbergern eine (nennenswerte)

Ablöse-Summe für mich angeboten hätte! 
Ich bin eben ein Durchschnitts-Pfarrer,
so wie es in unserer Landeskirche viele gibt. 

Ist das schlimm? 

Nun, liebe Konfirmanden, 
seien wir ehrlich:

Es gibt schon so Träume. 

Träume, dass wir als Sportler, als Musiker

oder sonst in irgendeinem Bereich

mal so richtig „durch die Decke schießen“!

Dass andere auf uns aufmerksam werden.

Dass sie uns bewundern.

Und dass wir selber das Gefühl bekommen:

Ja, ich bin jemand ganz Besonderes!

„Was bin ich wert?“ – 
so steht als Überschrift
über eurem Konfirmations-Liedblatt.

Diese Frage,
davon bin ich überzeugt,
ist ein Dauerbrenner.
Sie beginnt in unserem Leben zu dem Zeitpunkt,

wo wir anfangen,

uns mit anderen zu vergleichen.
Wo wir im Blick auf unsere Geschwister 

oder Freunde feststellen:

Der kann das besser 

oder nicht so gut wie ich!

Die kommt bei den anderen besser

oder nicht so gut an wie ich!

„Was bin ich wert?“ – 

Diese Frage kennen Kinder.
Diese Frage kennt ihr, Konfirmanden.

Diese Frage kennen eure Eltern.

Die kennen übrigens auch die Stars,
wenn der Stern der Leistung wieder sinkt
und die Fans weniger werden.

Und diese Frage wird uns bleiben,

wenn wir einmal alt geworden sind

und vielleicht in irgendeinem Seniorenheim
sitzen.  

„Was bin ich wert?“ – 

Keiner von uns wird diese Frage los!
Spannend ist – 

welche Antwort wir darauf geben.

Die Welt, in der wir leben,
ruft uns ständig zu:

„Zeig, was du drauf hast!

Beweise, 

dass du es wert bist,

dass man dir gute Noten gibt,

dass man dir einen guten Job anbietet,

dass man dich in unseren Kreis, 

in unsere Clique aufnimmt,
dass man dir zuhört!“ 

Es ist wichtig, liebe Konfirmanden,
dass ihr euch auf diese Kraftproben,

die unsere Gesellschaft von euch fordert,

einlasst.

Und es ist ja auch eine schöne Erfahrung,

wenn ich in der Schule, im Sportverein,

auf der Bühne, 

und später im Beruf merke:

„Ja, ich hab was drauf!

Ich kann was einbringen,

was die anderen schätzen,

und was bei ihnen ankommt!“
Die entscheidende Frage ist aber:

Wollt ihr euren Wert
davon abhängig machen,

ob die anderen euch jetzt gut finden?
und gut genug finden?

Dann seid ihr euer Leben lang 

immer am Rennen und am Vergleichen:
„Reicht das, was ich geben kann?
Oder sticht der andere mich aus?“
Wenn ihr euch an das Urteil der anderen bindet,

dann ist euer Selbstwertgefühl 
so unbeständig wie der Wetterhahn auf unserer Kirchturmspitze:

Der dreht und wendet sich,

sobald der Wind von einer anderen Seite kommt. 

„Was bin ich wert?“ – 

Ich möchte euch, liebe Konfirmanden,
am Ende von unserem gemeinsam Konfi-Jahr,

das eine mitgeben:
Was ihr wert seid - 

das ist gar keine offene Frage.
Die Sache ist geklärt.
Und – wie hoch steht euer Kurs?

Es gibt in der Bibel ein schönes Bild dafür.
Jesus hat es in einer Kurz-Geschichte verwendet.

Er sagte einmal (Mt 13, 45f.):
„Stellt euch vor:

Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Kaufmann,
der kostbare Perlen suchte.

Und als er die eine,

 unschätzbar wertvolle Perle gefunden hatte,

da ging er hin und verkaufte alles, was er hatte,

und kaufte sie.“

Diese eine Perle mit ihrem verrückt hohen Preis – 
die seid ihr, liebe Konfirmanden.
Jeder von euch.

Das seht ihr daran,
dass Gott alles aufgeboten, alles hergegeben hat,

um euch zu gewinnen.
Gott hat sein Leben eingesetzt,

damit alles, was euch von ihm trennen könnte,

aus der Welt geschafft und ausgelöscht ist.
Das eigene Leben – 

eine höhere Ablösesumme kann man nicht zahlen!
Ihr seid Gott das wert.
Wenn du dich umschaust,
denkst du vielleicht:

„Ich bin nur einer von vielen.

Einer von 7 Milliarden auf der Erde!

Was zähl ich schon?!“

Gott sagt:

„Für mich bist du einzigartig!
Kein anderer könnte deinen Platz einnehmen!

Ich kenne dich heraus aus der großen Masse.

Und es ist gerade dein ganz persönlicher Weg,

den ich mit dir gehen will.“

Liebe Konfirmanden,
euer Alltag ist vermutlich  so gestrickt,
dass dieser Gedanke:
„Ich bin für Gott einzigartig!“

ziemlich schnell darin untergeht.

Und darum möchte ich euch etwas schenken,

das euch immer neu an euren Wert erinnern soll:

Ein Edelmetall,

nach dem die deutschen Sportler in Sotchi 

ein paarmal vergeblich die Hände ausgestreckt haben:

Gold.
Nicht als Medaille, 

sondern als dünne Plättchen in einer Flasche.

Aber echtes Gold.

Das Metall der Sieger!

Denn - 

das möchte ich einfach nochmal unterstreichen: 
Wenn Gott euch anschaut, 

dann seid ihr für ihn die Nummer 1!

Gott denkt nicht:

„Na, der Kevin / Justin ist schon ganz in Ordnung,

aber so cool wie der Simon / Walter ist er nicht!“

Oder umgekehrt:
„Den Simon / Walter finde ich prima,

aber eigentlich ist doch der Kevin / Justin mein Held!“

Wenn Gott seine Aufmerksamkeit dir zuwendet,

dann stehst du oben auf dem Siegertreppchen.

Dann schaut er nicht nach links und nicht nach rechts.

Es geht ganz allein um dich.

Denn du bist für Gott unersetzlich.
Das, was du in diese Welt einbringen kannst,

mit deiner ganz persönlichen Art,

mit deinen Gedanken, deiner Stimme, deiner Kraft

und deinen Fähigkeiten,

das kann kein anderer Mensch an deiner Stelle tun.

Und ich kann euch nur einladen:

Fragt Gott im Gebet immer wieder:

„Herr, zeige mir – was ist mein Weg?“

„Gott, wo möchtest du mich in dieser Welt brauchen?“
„Zeige mir, Herr, - für wen bin ich heute besonders wichtig?“ 

Ja, ohne dich würde ein entscheidender Ton

in der Melodie der Welt fehlen.

Ohne dich wäre das Mosaik der Welt

um ein wesentliches Teil ärmer.

So sieht es Gott.

Und an Gott zu glauben, heißt:

Dass du immer mehr lernst,

dich genauso zu sehen,

wie er dich sieht:

Dein Wert – einzigartig hoch,

weil du einzigartig bist.

Ich wünsche euch, liebe Konfirmanden,

dass ihr euren Wert,

den Gott euch gibt,

immer stärker spüren könnt.

Und dass ihr nicht vergesst:

„Auch der, der neben mir ist,

hat so ein Goldfläschchen bekommen.

Auch er ist in Gottes Augen

kostbar und wertvoll.

Das möchte ich achten und respektieren.“


Amen.

